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AKTUELL 
PLO weist Vorwürfe König 
Husseins zurück 

Die Palästinensische Befreiungs-
oruanisation P L O  hat  a m  Sonntag 
J o r d a n i e n  gewarnt,  d ie  Ver t re tung 
der palästinensischen Bevölkerung 
durch die  P L O  in Frage zu stellen. 
Jeder Versuch,  e ine  neue  Ver t re
tung des  palästinensischen Volkes 
zu konstruieren,  werde  sich als ver
geblich erweisen, heisst es  in d e r  
ersten Antwor t  d e r  PLO-Führung  
in Tunis au f  die Aufkündigung d e r  
Zusammenarbeit  zwischen ihr und  
J o r d a n i e n  durch König Hussein.  
Dieser ha t te  im Februa r  e ine  weite
re Zusammenarbei t  zwischen Jorda
nien u n d  d e r  P L O  bei d e r  Suche 
nach e ine r  Friedenslösung im Na
hen Osten  für sinnlos bezeichnet ,  
so lange  die PLO-Führung  sich nicht 
zu einer  neuen  Hal tung  durchringen 
k ö n n e .  

Reagan: Nicaragua-Abstimmung 
von höchster Bedeutung 

Präsident Ronald Reagan  ha t  a m  
Samstag seine wöchentl iche Radio
ansprache dazu benutz t ,  seinen 
Kurs gegen die Regierung von Nica
ragua z u  verteidigen u n d  e rneu t  u m  
Hilfe fü r  die gegen d ie  Sandinisten-
Herrsehaft kämpfenden  Rebel len 
K o n t r a s « )  zu werben .  Reagan ,  
der sich in dieser Frage  s ta rkem Wi
derstand im Kongress gegenüber-
sielit. will a m  16. März  auch eine 
Fernsehrede an die Nat ion zu die
sem T h e m a  halten. Nach  seiner  An
sicht s teht  d e r  Kongress bei d e r  Hil
fe für d ie  «Contras» - d ie  Regierung 
hat 1(10 Millionen Dol la r  beantragt  
- v o r  e ine r  «Abs t immung von höch
ster Bedeutung».  

Weiterhin Beitrag an das kulturelle Leben leisten 
Die Liechtensteinische Kunstgesellschaft feierte lOjähriges Bestehen - Resolution für Kunsthaus 

Die gesteckten Ziele seien längst nicht 
alle erreicht worden, meinte Präsident 
Dr. Heinz Meier an der Jahresversamm
lung der Liechtensteinischen Kunstgesell
schaft zu ihrem 10jährigen Bestehen, 
doch trotz einiger verlorener Illusionen 
habe man den Optimismus und die Zu
versicht nicht aufgegeben, dass es gelin
gen werde, der Bevölkerung die bildende 
Kunst näher zu bringen und somit einen 
Beitrag an das kulturelle Leben in unse
rem Land zu leisten. Das Thema Kunst
haus war mit dieser Aussage deutlich ge
nug angesprochen, ebenso die für die 
Kunstgesellschaft nach wie vor bestehen
de Verpflichtung, ein Kunsthaus zu ver
wirklichen. Mehrheitlich stimmte die Ju
biläumsversammlung einer Resolution 
zu, in der Festhalten am ursprünglichen 
Kunsthausprojekt bekräftigt wird. 

D e r  politischen u n d  rechtlichen Situa
tion u m  das  Kunsthaus  Vaduz  widmete  
Dr .  He inz  Meie r  in  se inem umfangrei
chen Jahresbericht  e inen  wesentlichen 
Teil,  wobei  e r  einleitend bekräft igte,  dass  
m a n  d e r  Verwirklichung des Pro jek tes  
«keinen Schritt wei ter  gekommen»  sei. In  
seinen Ausführungen ging e r  davon  aus ,  
dass d e r  Staatsgerichtshof a m  14. und  
15. F e b r u a r  1985 «abschliessend ü b e r  d a s  
Initiativbegehren entschieden u n d  die ab
lehnenden Entscheidungen d e r  Vorin
stanzen bestätigt» habe .  Allerdings gab  e r  
zu bedenken ,  dass  durch  d e n  Vorwur f  des  
Amtsmissbrauchs a n  d e n  Präsidenten d e s  
Staatsgerichtshofes alle Beteiligten «zu
tiefst verunsichert» worden seien.  In de r  
Gemeinde  Vaduz  habe  sich d i e  Frage  
nach d e r  «politischen Realisierbarkeit» 
e rhoben ,  ve rbunden  mit  d e m  Beschluss,  
vor  Abschluss d e r  Gerichtsverfahren kei
n e  diesbezüglichen Entscheidungen m e h r  
zu fällen. Dies  treffe,  s o  Dr .  He inz  Meie r  

mit einem resignierend-vorwurfsvollen 
Unter ton ,  bis z u m  heutigen Tage a u c h  
zu .  

Die Kunsthaus-Stiftung, d e r  die Kuns t 
gesellschaft zusammen  mit  d e r  G e m e i n d e  
Vaduz  und d e m  L a n d  Liechtenstein ange 
hört ,  liess seit e iniger  Ze i t  ihre B e m ü h u n 
gen  zur  Real is ierung ; de s  gep lan ten  
Kunsthauses ebenfalls  ruhen .  D a z u  w a r  
sie, wie Dr .  Heinz Me ie r  ausführte,  v o n  
Erbprinz Hans  Adartl aufgefordert  w o r 
d e n ,  nachdem das  Fürs tenhaus  au f  e igene  
Kosten ein AlternatiVprojekt  ausarbei ten 
lässt. Nach d e n  Ausführungen v o n  
Dr .  Heinz Me ie r  s ieht  d e r  Stiftungsrat 
d e r  Kunsthaus-Stiftung in diesem Schrit t  
einen wichtigen Impuls ,  d e r  in die «ver
fahrene Situation u m  das  Kunsthaus  n e u e  
Bewegung» bringe.  E r  verhehlte a u c h  
nicht, dass nicht  in al len Fragen Einigkeit  

4000 demonstrierten 
gegen Murdoch 

(spk/dpa) Bei e ine r  Massendemonstra
tion gegen d e n  Zei tungsverleger  R u p e r t  
Murdoch sind a m  Wochenende  in L o n 
d o n  25 Personen fes tgenommen worden .  
Sie sollen Polizeiposten vor  d e r  neuen  
Murdoch-Grossdruckerei  im L o n d o n e r  
Hafenbezirk angegriffen haben .  

A n  d e r  Kundgebung  hat ten 4000 M e n 
schen tei lgenommen.  Sie richtete sich ge
gen  die Entlassung von 6(M)() Druckern  
u n d  ande ren  Mitarbe i te rn  der  britischen 
Murdoch-Zei tungen.  Diese werden hin
t e r  Stacheldraht u n d  hohen  Z ä u n e n  in 
e iner  modernen  Druckerei  von nur  noch  
600 Arbe i tnehmern  im Hafengebiet  von  
London produziert  und  nicht m e h r  in d e r  
Fleet Street .  

Gedanken des Fastenopfers in die Welt tragen 
Feier zum 25jährigen Bestehen des Fastenopfers - Herausgabe einer Sondermarke 

Im Beisein S .  D. Fürst Franz Josef II. 
und I. D. Fürstin Gina sowie Bischof Jo
hannes Vonderach wurde gestern abend 
in einer kleinen Feierstunde das 25jährige 
Bestehen des liechtensteinischen Fasten
opfers gefeiert und die Herausgabe einer 
S o n d e r b r i e f m a r k e  gewürdigt. Anschlies
send waren die Gäste in den Räumen des 
L a n d e s m u s e u m s  zu einem Fastensuppen-
Mahl, zum Zeichen der Verbindung mit 
dem Fastenopfergedanken, geladen. 

N a c h  e iner  musikalischen Einlei tung 
der besinnlichen Feiers tunde durch  ein 
G i t a r r e n - T r i o  d e r  Musikschule e r l ä u t e r t e  
Robert  Allgäuer  die Idee ,  die Zielsetzung 
sowie die Entwicklung de s  Fastenopfers  
in d e n  letzten 25 Jahren .  E ine  I d e e  und  
sine Briefmarke,  sinnigerweise neben  
dem Benderer  Fastentuch im Landesmu
seum. haben  nach se inen Wor t en  d ie  
zah l re ichen  Gäste  zusammengeführ t .  D i e  
Idee des Fastenopfers  k a m  aus  d e r  
Schweiz, doch wir in Liechtenstein hä t ten  
diese Idee übe rnommen ,  sie für  unsere  
Verhä l tn i s se  z u  eigen gemacht .  I n  seinen 
weiteren Ausführungen e rwähnte  e r  die 
E n t w i c k l u n g  d e r  Spenden ,  die i m  letzten 
Jahr r u n d  eine Viertelmillion Franken  e r 
d i c h t e n .  Diese Spenden  werden  zu je  
e inem Drittel für Hilfe im Inland,  für  d ie  
M i s s t o n s t ä t i g k e i t  u n d  die Entwicklungs
hilfe eingesetzt. Wie  R o b e r t  Al lgäuer  e r 
wähnte,  ist die Zütei lungspraxis für  d ie  
Missionshilfe in d e n  letzten Jahren  e twas  
geänder t  worden ,  s o  dass  nicht n u r  m e h r  

liechtensteinische Missionäre, sondern  
auch Projekte  schweizerischer Hilfswerke 
unterstützt  we rden .  

Nachdem R o b e r t  Allgäuer d i e  Ents te 
hung  d e r  Sonderbr iefmarke,  d ie  a m  heu
tigen T a g  offiziell herausgegeben wi rd ,  
erklärt  hat te ,  übergab nach kurzen W o r 
ten  des  Dankes  Regierungsrat Dr . ,Wal 
t e r  Oeh ry  die ers ten Exemplare  an d a s  
Fürstenpaar ,  an Bischof Vonderach  so
wie weitere Ehrengäs te .  

In seinem Schlusswort zur  Feiers tunde 
meinte  Dekan  Franz  Näscher.  mit d e m  
Fastenopfer  sei in d e n  letzten 25 Jah ren  
ein Hilfswerk ents tanden,  das  nicht  m e h r  
weggedacht we rden  könne.  In d ieser  Ze i t  
ist nach seinen Wor ten  auch viel Offen
heit für  die Notleidenden in d e r  Wel t  
wach geworden.  E r  er innerte  in diesem 
Zusammenhang  a n  ein Wor t  v o n  Paps t  

Worte zum Tag 

Fastenopfer 
In d e r  Synagoge v o n  Nazare th  ha t  

Jesus deutlich gemacht ,  dass es d e r  
v °n  G o t t  in Diens t  g e n o m m e n e  
Mensch ist, d e r  d e n  Menschen  Frei
heit bringt, Heil,  Licht ,  F r eude .  

J .  Knüsel  

im Vorstand d e r  Kunstgesellschaft herr
sche, a b e r  in einigen Punkten sei man  
einmütig d e r  gleichen Ansicht: Einmal  in 
d e r  Auffassung, für  die baldige Verwirk
lichung eines Kunsthauses in Vaduz  ein
zutreten.  Z u m  anderen  in de r  Ansicht ,  
die Fürstlichen u n d  Staatlichen Sammlun
gen in e inem Projekt  zusammenzufassen.  
U n d  schliesslich in d e r  Erkenntnis ,  dass 
die Garant ie  für  das  Funkt ionieren eines 
Kunsthauses im Zusammengehen  de r  
beiden Sammlungen u n d  in e inem ge
meinsamen Programm liege. 

Resolution verabschiedet 
A u f  A n t r a g  des  sich aus  seinem A m t  

als Kassier zurückziehenden Vorstands
mitglieds W e r n e r  St rub  n a h m  die Kunst
gesellschaft e ine  Resolut ion an ,  in d e r  die 
Absicht zu r  Verwirklichung de s  ur
sprünglichen geplanten Kunsthauses be
kräftigt wird. Allerdings ergab  sich erst 
beim zweiten Zäh len  d e r  zust immenden 
Voten e ine  deutliche A n n a h m e  für die 
Resolution, die zu H ä n d e n  d e r  Kunst
haus-Stiftung gefasst wurde .  

In d e r  Resolut ion wird unterstr ichen,  
dass nach d e n  Volksabst immungen und  
«der  endgültigen Ablehnung  de r  Initiativ-
Begehren durch  die zuständigen Ger ich
te» e ine  «rechtskräftige Verpflichtung zur 
Realisierung des  projekt ier ten Kunsthau
ses» bestehe.  D i e  laufenden Gerichtsver
fahren gegen d e n  Präsidenten de s  Staats
gerichtshofes sind nach d e r  Resolution 
für  d e n  Bau  des  Kunsthauses nicht  rele
vant. Die  Unterze ichner  d e r  Resolut ion 
lehnen aus  «rechtsgrundsätzlichen Erwä
gungen andere  Kunsthaus-Varianten» ab.  

Mit d e r  Resolution wollen die Unte r 
zeichner ihre «feste Erwar tung u n d  E n t 
schlossenheit z u m  Ausdruck  bringen,  das  
vorliegende Kunsthaus-Projekt  n u n  wirk
lich zu realisieren, verbunden mit de r  
Aufforderung,  die hängigen Verfahren 
unverzüglich e iner  Lösung  zuzuführen.  

( G . M . )  

KOMMENTAR 
N u r  mit vollem Einsatz und  mit einer 

gewissen Zähigkeit kann ein hochgesteck
tes Ziel erreicht werden. Die Liechtenstei
nische Kunstgesellschaft, die an der Jah
resversammlung vom Freitag au f  ihr 
lOjähriges Bestehen zurückblickte, h a t  
sicli unter anderem dem Ziel verschrieben, 
zur Präsentation der Staatlichen und 
Fürstlichen Sammlungen ein entsprechen
des Gebäude z u  errichten. Der Weg zur  
Verwirklichung dieses Ziels hat sich bisher 
als recht steinig erwiesen. So  ist angesichts 
der verfahrenen Situation nicht verwun-

Mehr als ein 
Hoffnungsschimmer? 

derlich, dass die Kunstgesellschaft - mehr 
als ihre beiden Partner Gemeinden Vaduz 
und  Land  Liechtenstein - a u f  die Realisie
rung des Kunsthauses drängt und nun in 
einer Resolution ihren Anspruch a u f  die 
Verwirklichung des Projektes bekräftigte. 
Doch nicht alle der anwesenden Mitglieder 
der Kunstgesellschaft konnten sich dafür 
erwärmen, dass Vorgehen f a n d  nicht un
geteilte Zustimmung. 

Die Kunstgesellschaft geht davon aus, 
dass der Staatsgerichtshof im Februar 
1985 rechtmässig entschieden hat, nach
dem er unter dem Druck der Vaterländi
schen Union - und  unter Beibehaltung des 
umstrittenen Präsidenten - f ü r  eine neue 
Amtsperiode gewählt worden war. Doch 
geht es bei den derzeit hängigen Gerichts
verfahren u m  die Frage, ob  nicht tatsäch
lich schon einige Monate vorher eine an
dere Entscheidung gefällt worden ist. Was 
dann, wenn sich diese Auffassung als Tat
sache erhärten würde? 

Ihre Resolution hat die Kunstgesell
schaft an die Kunsthaus-Stiftung gerichtet, 
in der sie einer der Partner darstellt. In  
dieser «Dreierbeziehung», so  kann daraus 
gefolgert werden, steht nicht alles z u m  be
sten. Einer der drei Partner hat sich offen
sichtlich wieder selbst Mut gemacht. Das 
ist ein Hoffnungsschimmer, mehr aber 
wohl nicht. (G .M)  

Johannes  Paul IL .  der  bei  se inem Pasto
ralbesuch au f  den  materiellen Wohls tand  
in unserem Land hingewiesen ha t te ,  d e r  
abe r  gerade eine grosse sittliche Rei fe  
verlange.  

Nach e inem Dank  a n  R o b e r t  Al lgäuer .  
d e r  sich nach langjähriger Tätigkeit  a u s  
d e m  Fastenopfer zurückzieht,  wurde  d ie  
besinnliche Feier beschlossen. A u c h  Lan
desbischof Johannes  Vonderach  schloss 
sich diesem Dank  an u n d  e rwähnte  im 
weiteren,  dass die Briefmarke d e n  G e 
danken  des  Fastenopfers weit in  die We l t  
hinaustrage. Bischof Johannes  k o n n t e  
auch einen Brief des Heiligen Va te r s  vor
lesen, in d e m  e r  sich für die opferbere i te  
Hilfe für A r m e  und  Hilfsbedürftige durch  
das  Fastenopfer  bedankte  u n d  alle e r m u 
tigte,  weiterhin die Aktivi täten de s  Fa
stenopfers zu unterstützen. ( G . M . )  

Im  Rahmen einer besinnlichen Feierstunde wurde gestern Sonntag das 25jährige 
Bestehen des liechtensteinischen Fastenopfers gefeiert. Z u  diesem Anlass wurde auch 
eine Sonderbriefmarke herausgegeben, die an die Ehrengäste - unter ihnen auch S. D .  
Fürst Franz Josef  II. u n d  I. D. Fürstin Gina sowie Landesbischof Johannes Vonderach 
- erstmals ausgegeben wurde. 

Rechtskräftige Verpflichtung für Kunsthaus 
Die Liechtensteinische Kunstgesellschaft stimmte mehrheitlich einer 

Resolution zu  

In Anbet rach t  d e r  al lgemeinen Ver
unsicherung u n d  mit d e m  Ziele d e r  bal
digen Realisierung des  Kunsthauses auf 
der  Basis d e r  bes tehenden  Vertragsver
pflichtungen fasst die Jubiläums-Mit-
gtiederversammlung de r  Liechtenstei
nischen Kunstgesellschaft folgende Re
solution zu H ä n d e n  d e r  Kunsthaus-Stif
tung u n d  d e r e n  Träger :  

1. Respektierung von Verpflichtungen 
Aufgrund  d e r  Volksabst immungen 

auf Gemeinde-  und  Landesebene  sowie 
de r  endgült igen Ab lehnung  d e r  Initia-
tiv-Begehren durch  die zuständigen 
Gerichte besteht  für  die Kunsthaus-
Stiftung die rechtskräftige Verpflich
tung zu r  Realisierung des  projekt ier ten 
Kunsthauses.  

Eine  Missachtung dieses einwandfrei  
zustande g e k o m m e n e n  Auft rages  wür
de das  Funkt ionieren d e r  Demokra t i e  
und d e r  Rechtsstaatlichkeit  in unserem 
Lande in Frage stellen. Die Nichterfül
lung von vertraglichen Verpflichtungen 
müsste ausserdem berechtigte Scha
denersatzforderungen z u r  Folge haben .  

2. Noch laufendes Gerichtsverfahren 
D a s  derzeit  noch laufende Untersu

chungsverfahren ist gegen d e n  Präsi
denten des  Staatsgerichtshofes anhän
gig. F ü r  d e n  B a u  des  Kunsthauses  di
rekt ist es  nicht re levant ,  u n d  die T r ä 
ger d e r  Kunsthaus-Stiftung sind des
halb in ke iner  A r t  u n d  Weise befreit ,  
ihren Leistungsverpflichtungen voll 
nachzukommen.  

3. Kunsthaus-Alternativen 
Beim heut igen Stand muss  die 

Kunsthausgesellschaft - als Stiftungs
träger - au s  rechtsgrundsätzlichen E r 

wägungen ande re  Kunsthaus-Varian
t en  ab lehnen.  

D a s  vorliegende Projekt  stützt sich 
im übrigen au f  gründliche u n d  breitan
gelegte Planungsstudien, sowohl be 
züglich des Standortes  als auch de r  Pro
grammgestal tung.  Die  Archi tektur  ist 
da s  Resultat  eines internationalen 
Wet tbewerbes ,  im Einklang mit d e m  
städtebaulichen Konzept  von  Vaduz .  

D i e  Kunstgesellschaft unterstreicht 
d ie  Bedeutung d e r  gezielt gewählten 
Trägerschaft  von  Fürst.  Land ,  Gemein
d e  u n d  private Seite,  mit welcher e ine  
bre i te  Basis u n d  s tarke Verankerung  
im Volk gewährleistet ist. Sie hat zu
d e m  symbolhaften Charak te r  und  
bringt  das «Fürst u n d  Volk» unserer  
Staatsverfassung augenfällig zum Aus
d ruck .  

D i e  Kunstgesellschaft fühlt sich auch 
gegenüber  d e m  grossmütigen Angebot  
d e s  Landesfürsten von 1969 u n d  1979 in 
höchs tem Masse verpflichtet. Ein wei
te res  Zuwar ten  kann  auch diesbezüg
lich nicht m e h r  zugemutet  werden .  

D i e  unterzeichnenden Tei lnehmer  
d e r  Mitgliederversammlung d e r  Liech
tensteinischen Kunstgesellschaft wollen 
mi t  dieser  Resolut ion ihre feste Erwar
t u n g  u n d  Entschlossenheit  zum A u s 
d r u c k  bringen,  da s  vorl iegende Kunst
haus-Projekt  n u n  wirklich zu realisie
r e n ,  ve rbunden  mi t  d e r  Aufforderung,  
d i e  hängigen Verfahren unverzüglich 
e ine r  Lösung zuzuführen.  - Sie danken  
d e n  Trägern  d e r  Kunsthaus-Stiftung 
u n d  allen Beteiligten für  ihre  tatkräfti
g e  Unters tü tzung des  würdevollen 
W e r k e s  von grosser  kommuna le r  u n d  
staatspolitischer Tragwei te .  


